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Zürich, 1904. XXX.Jahrgan g N?10. 5. März

Illustriertes humoristisch - satirisches Wochenblatt
Redaktion und Verlag: J. F. Boscovits.-**

Expedition : Waldmannstrasse 4. Bnchfanckerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. ¦*- Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

Die gelbe Gefabn grün, blau, schwarz, rot, weiss und grau;
as wir erleben, zählt zum Sonderbaren :

In allen färben droben uns Gefahren;
Und wenn wir beute sprechen von denselben,

So kommen wir besonders zu den Gelben,

Chinesenäuglein sind so schlau geschlitzt,
flus denen Bosheit auf Europa blitzt.

Und wenn es kömmt zum heißen Kugelspiele,
Dann wedeln Zöpfe hinten viel zu viele;
Sie wackelten in's Cand zu ITlillionen,
Wir hätten lange nicbt genug Kanonen.

Europa lehrt die Gelben, wie man schießt

Und weiße Ceufel regelricbtig spießt!

Gefabren, die uns auch zur Zeit erschienen

Sie dürften wohl benamset sein: die grünen,

Sind Ceute, die total kein Fleisch verspeisen,

Kartoffeln, Rüben und Salate preisen,
So daß icb ganz erstaunt und ängstlich bin:
Wo sollen ungesott'ne Viecher bin?

Hucb eine Großgeiabr ist mir die blaue!
Sie ist ein Feind vom Wein und Rebenbaue,

ünd dass man fröhlich sei bei Alkoholen

Bat ja dem Tïoe selber Gott befohlen.

Was dann? Wenn nirgends eine Wirtin winkt,
Wo man in Ehren einen Guten trinkt?

Es grauset mir vor der Gefahr der $d)warzen,
Wo man das Volk in Dummheit läßt verharzen,
Wo Kutten in geheimen Ecken anunkeln,
So sehr bestrebt die Sonne zu verdunkeln,
Wo sieb das Wissen kaum zu Cage wagt,
Der Cebrer müd am Rungertucbe nagt.

Gar scheußlich droht uns die Gefahr die rote,
Sie schlägt die Rümmer Sieben der Gebote;
Wer Sklave war, will endlich selbst befehlen

Und Arme rauben was die Reichen stehlen ;

Das peld wird rot es wäre wohl ein Schluß,
Wo Unrecht und Gewalt verbluten muß.

Tloch and'rc belle färben von Gefabren

Wird uns die böse Zukunft nicbt ersparen;
ünc> obne daß icb mich zu sehr befleiße,
leb find' in nächster Tläbe leicht die weiße,
Wo Deutsche oder Welsche freunde sind
Von Streitereien, Sturm und Gegenwind.

So kommen, wie ein breiter Regenbogen

In färben die Gefabren angezogen;
Die traurigsten sind aber doch die grauen ;

Sobald wir nur nach trüben Wolken schauen,
Sobald der mensch mit fleiß im Tlebel gebt
Und dann Gedichte macht, wie Oben stefjt!
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In allen färben àroken uns Lefakren;
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5o kommen wir besonàers 2U àen Leiben.

Lkinesenäuglein sinà so scklsu geschlitzt.
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Sie àiîrften wokl bensmset sein: äie griinen»

Sinà Leute, clie total kein fleisch verspeisen,

Kartoffeln, Kuben unà Salate preisen,
So àsk ick gsn2 erstaunt unà ängstlich bin:
wo sollen ungesott'ne Viecker kin?

Zuck eine LrolZgeiskr ist mir àie blaue!
Sie ist ein feinä vom ltlein unä Kebenbaue,
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